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Idtgemäßes fieöletn

(Unter Sbränen 311 fingen).

©0 einig mar Europa nie,

60 uoller fÇefttagetîarmonie,

60 pans *>ec Sympathie geroeifjt,

3118 je&t, in biefet SMfungêjeit.

SBer heute nicbt oerfdjnupfet ift,

Ser gilt nidjt at8 ein roabrer Êfjrift;
Ser Krieger unb ber Bûtgetêmann
STiidfjt ohne Schnupftuch leben tann.

©ottlob, bafe feine Koffern mir,
Sie naclt finb, ohne Kleiberjier;
SBo hôchftenê man ein S3almeublatt,

SBenn'ê nöthig ift, jum ©djneujeu bat.

Son ©ibraltar biê £>ammerfeft

Sa« ©djneujen fid) oernehmen läfet.

Unb felbft im heiligen Sßatifan

3ft jefco man gar roeltüd) bran.

Sie 8abu, fonft fo oornebm btafj,

§at jegt ein Stuge thränennaf3,

Saju, 0 roeldje ^erjenênotb,
(Sin 9iä«d)en, giemlidb buntelroth.

Ser Kaifer unb ber Semofrat,
Sie h'iften alle befperat.

Un» ba8 ift erft bie SEeufelei,

SJian metft, roie menfchlich Seber fei.

Suropa roar fchon oft oerfdjnupft
Unb oon afutem ©djmerj gejupft.
Unb ba8 roar nie ben 33ölfern gut.

Sod) heute Seiner fterben thut.

Sie 9la?tud)tbränen, bie man meint,

©inb bumoriftifd) nur gemeint.

Sie SBelt bleibt bennoch lugehunb,

§eut ift man tranf unb morgen yunb.

SSerfdjnupft ift Sllleê, grofe unb tiein,

ÜJlinifter unb DJlinifterlein.

©'ift Keiner, ber'ë oetbient nicht &at,

Safe et nun felbft ben ©chnupfen bat.

Sod), roa« bem Sterblidjen paffirt,

3u einem guten Qiele führt,
Unb eine Sebre, bie gebeut

ein Qnftchgeh'n ber ebriftenljeit.

®eb' ©ott unê gute Befferung,
Unb enbe bie Berpfnüfelung,
Soch feiner ob ber Jjnfluenj
(Stroa Sieujatjretrintgelber fcbroäiij.

Dictator dixit.

Sßrofeffor. ©fdjeibtli'S Scblufjbortrüß bon 1889.
SS e r e h r t c ft c 3 11 1) ö r e v

Splocfter ift nun nidjt mehr roeit balb

roirb ba» 3af)r fich erneuen ba8 ift fo recht

eine günftige 3eit ju roeifem Spropbejeien.

©o treibt« auch micb, ber Begeifterung ooll

roeiêfagenb jegt ju ftngen unb biefen meinen

©djlufeoortrag in fdjroungoolle SSetfe ju
bringen. Krieg obergrieben? Kommt'« nächfte8

3ahr jum einen nicht, fo jum anbern.
SJiit Qetjioeig unb mit ©chroett jugletd) lafet

brum un« hinüber roanbern. Bielleidjt ner»

roanbelt fchon früh ber Senj baS Sanb in
einen ©arten; roenn nicht, roaê bleibt unê
anbereê benn alê in ©ebulb ;u roarten?
SBirb regnerifd) ber ©ommer, fo fann ein

guter Schirm unê fdnigcn; hingegen bei Sürre
unb grofeem Surft roirb Baben unb SErinfen

niel nügen. Unb reift im §erbft ein guter
SBein fei unê ber neue roillfommen ; im
anbern galle aber mag ber beffere alte unê

frommen. Jßetnodj febrt roieber bei unê ein Sanft Slifoïauê in ber

Kutte. - Slm beften ift'ê brum, brau ju fein, fonft bringt er unê eine

JRutlje. Unb bu, (Europa, bu alte SJlaib roirft roieber um ein 3a£)r

älter roie manche alte Jungfer ; jebod) baê £ier} beiner greier nidjt fälter.
Sê roerben um bidj ber Qnbrunft ooll audj fürbec bie Potentaten,
bie Raffen, bie Eriftotraten unb nidjt minbet bie Semofraten.

Sieb Baterlanb, fannft ruhig fein ju allen Sagen unb Stunben ; benn

hat bir nidjt bie Obrigfeit ein fiebereê Kreuj gefunben? ein Kreuj
mit längern Slrmen, alê eë metft biê bahin geroefen? 3m SBappen

natürlich, fein Steuerfreuj; benn foldjeê ift immer oom Böfen.

3um ©d)Iuffe oon meiner SBenigfeit hoff id), bafe fie ftch erhalte; Unb

fterb' ich nidjt baê nädjfte 3abr. fo bleib id) fteber ber Sitte.

D i x i profit 91 e u j a h r

I n f 1 ii e ii z a.
Fnrcht vor der Grippe, dem kopfvvcnd'schen Uebel,

Jagte mich stürmisch zum Bier und znm Wein.

Lustig nun trank ich vom Fass nur und Kübel,

Schüttet' den Saft mir mit Trichtern hinein.

Heute nnn gurgelt verdächtig die Kehle:
Schwindel im Kopfe vom spanischen Wein,
Brummen im Magen, Moral in der Seele,

Pendelbewegung in jeglichem Bein!

1! Du hast ja die Grippe bekommen!"

Klagt der Verwandten holdselige Schaar.
Leider das Wort ist zur Mode gekommen:
Grippe heisst Alles mein Kater sogar!

3n 33ari« ttagen bie fetten jegt rothfeibene §emben.
SBit fönnen eê faum glauben. eher ift eê möglid), bafe bie tarifer

©djneibertnnen auê ©djam über ihre SJlobenarrbeit biê auf« §embe er=

töthet ftnb.

2.

3.

4.

Unterjeidjnetcr Srjpatriot oerpflichtet lieh, fall« baê SRationalmufeum

in ber §od)ebene oon SEibet ober auf ber 3ullgfraufpige neben bem neuen

Bahnhof erftellt roirb, folgenbe neimc-êroertlje ©egenftänbe 51t beffen Bereicherung

herjufd)affen :

1. (Einen altrömifcben ©rabftein mit ber ^ahtjahl 1889 n. ehr.,
eine ©djroarjroälberubr fummt 3eig{r unb 3'ffetblatt mit einer

merfroürbigen ©djlngoorridjtung auê einer ©enfer Siamantenfd)leiferei,

roohl oerpadt in SBeingeift.

eine Slbbilbung beê eiffelthurmeê. (Selteneê eyemplar).
ein halbe« erempïar Snpograpbenftreif, fammt Streiffafje jum Sladjs

füllen unb jroei eremplare Siormaljeitung" mit @ebraud)êanroeifung.

5. einen hunbertjährigen, nagelneuen 3ungfraueneifenbahnbilletftempel=

apparat für DJlarftroeiber unb SEouriften.

6. eine efelêleiter für eheleute ober ein feuerrotheê, gut erhaltene«

£>eil«folbatenroeftentafdjenfutter, gefunben im Sager Karlê beê Kühnen

bei Bregenj.
7. einen phonograpl)irten SEagfagungêberidjt auê bem jroanjigften 3ab>

hunbett mit Stgamemnonê unb Sutber« Untetfd)riften.

£)od)ad)tungëûoUft unb hödjftergeben 1

Obiger.

aeßeltbifioriftfj.

£teut' ftunb in einem ©cbroeijetblatt,

Safe König SUphonê ben Schnupfen fjat.
SBie fönnen bie Spanier fein fo bumm,

3u bieten ben Klatfd) in ber Sßelt herum!

SBie fönnen bie ©djroeijer nodj bummer fein

Uub nadjjubrudfn bie Klatjdjerein.
©enau am oierjebnten Sejembertag

Ser König SUphonê am Sdjnupfen lag,

D roüfete bod) nur bie ganje Sdjroeij
Slod) SetailS non bem Kônigêgefdjneuj.

SJiüfet id) in ber Sdjroeij ©djriftieger fein,

yd) ftellte nodj heute bie Shbeit ein!

©t)lbefter=©cbttnïen.
SBenn man am enbe eines jeben 3abieê feine Biographie fchriebe, fo

roürbe ftetê bie Kapitelübetfajnft für baê oetfloffene 3aljr entlauf jungen, "

für baê Kommenbe Hoffnungen" lauten.
* **

Sie 33rüde, roelche nom alten 3ahre jum neuen hinüberführt, ift auê

guten 23orfä$en erbaut. Sa« SJlaietial ift gut, abet bie 33aumetfter ftnb

fd)led)t. Sobalb roir bie S3rüde paffirt haben, ftütjt fie hinter un« jufammen.

SBie unbanfbar ift ba« neue 3<*hr, baê roir fo froh begrüfeen

erfte, roaê eê un« bietet, tft ein Kafeenjammet.

Sa«

Sftonte (Sarlo.

e« ift ftatiftifd) feftgefteilt, Sa« bat man in ïïîonafo nun
Safe in bet SBelt bie Summen
Sich ganj bebeutenb jegt oermehrt.
S3i« auf fjotrenbe Summen.

©emeift unb roill in ehren
Ser ©pielertifche grofee 3ahl
Bebeutenb nod) oermehren

Zeitgemäßes Kedlein

(Unter Thränen zu singen).

So einig war Europa nie,

So voller Festtagsharmonie,

So ganz der Sympathie geweiht,

Als jetzt, in dieser Prüsungszeit.

Wer heute nicht verschnuvset ist,

Der gilt nicht als ein wahrer Christ:

Der Krieger und der Bürgersmann

Nicht ohne Schnupftuch leben kann.

Gottlob, daß keine Koffern wir,
Die nackt sind, ohne Kleiderzier;

Wo höchstens man ein Palmenblatt,

Wenn's nöthig ist, zum Schneuzen hat.

Von Gibraltar bis Hammersest

Das Schneuzen sich vernehmen läßt.

Und selbst im heiligen Vatikan

Ist jetzo man gar weltlich dran.

Tie Lady, sonst so vornehm blaß,

Hat jetzt ein Auge thränennaß,

Dazu, o welche Herzensnoth,

Ein Naschen, ziemlich dunkelroth.

Der Kaiser und der Demokrat,

Die husten alle desperat.

Und das ist erst die Teufelei,

Man merkt, wie menschlich Jeder sei.

Europa war schon ost verschnupft

Und von akutem Schmerz gezupft.

Und das war nie den Völkern gut.

Doch heute Keiner sterben thut.

Die Nastuchthränen, die man weint,
Sind humoristisch nur gemeint.

Die Welt bleibt dennoch kugelrund,

Heut ist man krank und morgen xund.

Verschnupft ist Alles, groß und klein,

Minister und Ministerinn.
S'ist Keiner, der's verdient nicht hat,

Daß er nun selbst den Schnupfen hat.

Doch, was dem Sterblichen passirt,

Zu iinem guten Ziele sührt.

Und eine Lehre, die gebeut

Ein Jnsichgeh'n der Christenheit,

Geb' Gott uns gute Besserung,

Und ende die Verpsnüselung,

Doch keiner ob der Influenz
Etwa Neujahrstrinkgelder schwänz.

Dictator clixit.

Professor Gscheidtli's Schlußvortrag von 1889.
V e r e h r t c st c Zuhörer!

Sylvester ist nun nicht mehr weit bald

wird das Jahr sich erneuen das ist so recht

eine günstige Zeit zu weisem Prophezeien.
So treibts auch mich, der Begeisterung voll
weissagend jetzt zu singen und diesen meinen

Schlußvortrag in schwungvolle Verse zu

bringen, Krieg oderFriede»? Kommt's nächstes

Jahr zum einen nicht, so zum andern.

Mit Oelzweig und mit Schwert zugleich laßt
drum uns hinüber wandern. Vielleicht
verwandelt schon früh der Lenz das Land in
einen Garten: wenn nicht, was bleibt uns
anderes denn als in Geduld zu warten?
Wird regnerisch der Sommer, so kann ein

guter Schirm uns schützen: hingegen bei Dürre
und großem Durst wird Baden und Trinken
viel nützen. Und reist im Herbst ein guter
Wein sei uns der neue willkommen : im
andern Falle aber mag der bessere alle uns

frommen. Hernach kehrt wieder bei uns ein Sankt Nikolaus in der

Kutte. - Am besten ist's drum, brav zu sein, sonst bringt er uns eine

Ruthe. Und du, Europa, du alte Maid wirst wieder um ein Jahr
älter wie manche alte Jungfer : jedoch das Herz deiner Freier nicht kälter.

Es werben um dich der Inbrunst voll auch sürder die Potentaten,
die Passen, die Aristokraten und nicht minder die Demokraten.

Lieb Vaterland, kannst ruhig sein zu allen Tagen und Stunden : denn

hat dir nicht die Obrigkeit ein sicheres Kreuz gesunden? Ein Kreuz
mit längern Armen, als es meist bis dahin gewesen? Im Wappen
natürlich, kein Steuerkreuz: ^ denn solches ist immer vom Bösen.

Zum Schlüsse von meiner Wenigkeit hoff' ich, daß sie sich erhalte: Und

sterb' ich nicht das nächste Jahr, so bleib ich sicher der Alte.

Dixil Prosit Neujahr!

I il t I Ii « Ii » ».
kuredt vor äer Krippe, à koMenâ'sàil Vvbel,

àzte mied stiiriiiiscli iiiiiii vier llntl ?mu Wein.

làiZ nun tr-t»lc ied vom I?tW nur anil Kiiliel,
keiMtet' cken kalt mir mit Irkntorii dmein.

ltente miii zurzeit voroliMix «lie Kettle:

8àiàl im Kopte vom Miàlieii Wein,
vrnmmon im àzeii, »lorttl in <Ier 8eel«,

?eu«Ià>vextiiiA m jezlieiiem Là!
I! vo lis8t ^» «lie tìriiM bekommen!"

lilsZt «1er VernMàn doiàlixo 8àlr,
bèitier à Wort ist ?.ar Mile Kämmen:
KriM dàt àlles mein Kit te r svzzr!

In Paris tragen die Herren jetzt rothseidene Hemden.

Wir können es kaum glauben. Eher ist es möglich, daß die Pariser

Schneiderinnen aus Scham über ihre Modenarrheit bis auf's Hemde

errathet sind.

2.

3,

4.

Unterzeichneter Erzpatriot verpflichtet sich, falls das Nationalmuseum

in dcr Hochebene von Tibet oder auf der Jungsrauspitze neben dem neuen

Bahnhos erstellt wird, solgende nenneswerthe Gegenstände zu dessen Bereicherung

herzuschaffen :

1. Einen altrömischen Grabstein mit der Jahrzahl 1389 n. Chr.,

Eine Schwarzwälderuhr sammt Zeiger und Zifferblatt mit einer

merkwürdigen Schlagvorrichtung aus einer Genfer Diamantenschleiserei,

wohl verpackt in Weingeist.

Eine Abbildung des Eifselthurmes. (Seltenes Exemplar),

Ein halbes Exemplar Tuvographenstreik, sammt Streikkasse zum Nachsüllen

und zwei Exemplare Normalzeitung" mit Gebrauchsanweisung.

5. Einen hundertjährigen, nagelneuen Jungfraueneisenbahnbiiletstempcl-

apparat sür Marktweiber und Touristen.

6. Eine Eselsleiter für Eheleute oder ein feuerrothes, gut erhaltenes

Heilssoldatenwestentaschcnfutter, gesunden im Lager Karls des Kühnen

bei Bregenz.

7. Einen phonographirlen Tagsatzungsbericht aus dem zwanzigsten Jahr¬

hundert mit Agamemnons und Luthers Unterschriften.

Hochachtungsvollst und höchstergcben l

Obiger.

Welthistorisch.

Heul' stund in einem Schweizerblatl,

Daß König Alphous den Schnupfen hat.

Wie können die Spanier sein so dumm,

Zu bieten den Kiatsch in der Welt herum!

Wie können die Schweizer noch dummer sein

Und nachzudrucken die Klatjcherein.

Genau am vierzehnten Dezembertag

Der König Alphons am Schnupsen lag,

O wüßte doch nur die ganze Schweiz

Noch Details von dem Königsgeschneuz.

Müßt ich in der Schweiz Schriftietzer sein,

Ich stellte noch heute die Arbeit ein!

Sylvester-Gedanken.
Wenn man am Ende eines >.de» Jahres seine Biographie schriebe, so

würde stets die Kapitelüberschrift für das verflossene Jahr Enttäuschungen,"

für das Kommende Hoffnungen" lauten.
* » *

Die Brücke, welche vom alten Jahre zum nencn hinüberführt, ist aus

guten Vorsätzen erbaut. Das Material ist gut, aber die Baumeister sind

schlecht. Sobald wir die Brücke passirt haben, stürzt sie hinter uns zusammen.

Wie undankbar ist das neue Jahr, das wir so froh begrüßen!

Erste, was es uns bietet, ist ein Katzenjammer.

Das

Monte Carlo.
Es ist statistisch sestgestellt, Das hat man in Monako nun
Daß in der Welt die Dummen
Sich ganz bedeutend jetzt vermehrt.
Bis aus horrende Summen.

Gemerkt und will in Ehren
Der Spielertische große Zahl
Bedeutend noch vermehren
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